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— NEUERÖFFNUNG DER SCHWEIZ. LANDESBIBLIOTHEK

«EINE NATION, DIE EIN GUTES
GEDÄCHTNIS HAT, BRAUCHT HEIN

SCHLECHTES GEWISSEN ZU HABEN»
Ansprac/ie ro/i Rosemarie Simmen,

P7-äsi(/efiti?i Eidgenössische ßi6/iot/iefes/commission

Rem, ß.2001

Wir alle vergessen von Zeit zu Zeit etwas.
Im Intercity zwischen Bern und Zürich
hat kürzlich der Mitarbeiter eines be-
kannten grossen Schweizer Unterneh-
mens das Exemplar einer Fachzeitschrift
liegen gelassen, das zur internen Zirku-
lation bestimmt war. Sieben von elf Mit-
arbeitenden hatten mit ihrem Visum die
Lektüre bestätigt. Die vier andern haben
das Heft wohl nie zu Gesicht bekommen.

Liegen gelassen, verloren, vergessen,
entsorgt.

Was uns einzelnen immer wieder pas-
siert, davor ist die ganze Gesellschaft

erst recht nicht gefeit. Schmerzlich erin-
nern wir uns, wie die Schweiz vor ein

paar Jahren begonnen hat, ihre jüngste
Vergangenheit neu aufzuarbeiten. Es

schien, als hätten alle vergessen, was
sich in den Dreissiger- und Vierzigerj ah-

ren in diesem Land ereignet hatte. Ver-

gessen, was im Bericht Ludwig in den

Fünfzigerjähren über die Fliichtlingspo-
litik geschrieben worden war. Vergessen,

was der Historiker Edgar Bonjour in sei-

nem vom Bundesrat in Auftrag gegebe-

nen Bericht in den Sechzigerjähren fest-

gestellt hatte. Vergessen, was das

Schweizer Fernsehen in seiner grossen,
zwölfteiligen Serie «Die Schweiz im

Krieg» von Werner Rings in den Sieb-

zigerjahren gezeigt hatte.

Den Preis dieses kollektiven Vergessens
kennen wir: es sind gegenseitige Schuld-

Zuweisungen. Die jüngeren Historikerin-
nen und Historiker, die jene Zeit nicht
erlebt haben, werfen der Generation von
damals vor, opportunistisch gehandelt zu
haben. Die Zeitzeugen von damals, die

Angehörigen der Aktivdienstgeneration,
fühlen sich missverstanden und verra-
ten. Die Schweiz hat ihr schlechtes Ge-

dächtnis über diese Zeit mit einem
schlechten Gewissen bezahlt. Unser na-
tionales Selbstverständnis ist arg er-
schlittert worden.

Erinnern heisst, sich vergangene Fakten
und Ereignisse zu vergegenwärtigen.
Dass es Institutionen wie die Schweizeri-
sehe Landesbibliothek gibt, die systema-
tisch Dokumente zum politischen, sozia-

len, wirtschaftlichen und kulturellen
Zeitgeschehen sammeln, war eine der
Voraussetzungen für die Arbeit der Ber-
gier-Kommission. In der Landesbiblio-
thek fand die Kommission z.B. sämtli-
che Jahresberichte der Banken aus die-

ser Zeit. Aus den darin verzeichneten

Kapitalbewegungen lassen sich mannig-
faltige Rückschlüsse auf die damalige
Zeit ziehen.

Die Schweizerische Landesbibliothek,
die seit 1895 alle Bücher, Zeitschriften,
Zeitungen, Vereinspublikationen und
vieles andere mehr sammelt, ist das

Langzeitgedächtnis dieser Nation. Hier
ist alles über die Schweiz aufbewahrt,
was wechselnde Generationen von For-
sehenden in Zukunft werden benutzen
können. Erst die Fülle und die Vollstän-

digkeit des hier Gesammelten ermöglicht
es, ein gerechtes Bild der Schweiz über
die Jahrzehnte hinweg zu zeichnen. Ein

gutes Gedächtnis ist damit wesentlich für
das Selbstverständnis eines Landes und
für seine Identität.

Ein gutes Gedächtnis, das viele Erinne-

rungen aufbewahrt und lebendig werden
lässt, ist aber nicht nur ein Instrument
zur Gewissenserforschung und Vergan-
genheitsbewältigung. Es soll nicht nur
den Forschenden hei ihrer Arbeit die-

nen. Es darf und soll auch eine Quelle
der Freude und des Vergnügens für viele
Menschen sein. Wir müssen uns mit den

dunklen Seiten unserer Geschichte he-
fassen - gewiss -, aber wir dürfen auch

in den hellen und freundlichen Seiten

blättern.

Durch den Umbau des Hauses, das wir
heute einweihen, haben wir eine wichtige

Voraussetzung geschaffen, damit dieses

Gedächtnis gut und umfassend funktio-
niert. Wir haben den Raum geschaffen, in
dem die gesammelten Dokumente aufbe-
wahrt und konsultiert werden können.
Das ist - mathematisch gesprochen - not-
wendig, aber nicht hinreichend. Denn

nur wenn Interessierte auch finden kön-

nen, was sie suchen, hat das Aufbewahren
einen Sinn. Mit dem Bau allein ist es also

nicht getan. Der Betrieb, d.h. die Be-

Schaffung, Erschliessung und Vermitt-
lung dieser Dokumente, geschieht nicht
von seihst. Dazu bedarf es gut ausgebil-
deter und motivierter Mitarbeitender in
ausreichender Zahl. Die Equipe der
Schweizerischen Landeshibliothek hat
während des zweijährigen Provisoriums,
während des Umbaus und dann bei der

Einrichtung und Betriebsaufnahme im

umgebauten Haus bewiesen, was sie leis-

ten kann. Dafür gebührt ihr unser herz-
lichster Dank.

Die heutige Einweihung stellt einen Mei-
lenstein in der Entwicklung der Schwei-
zerischen Landesbibliothek dar, doch

mit ihr ist die Politik, sind die politischen
Entscheidungsträger, nicht aus ihrer
Pflicht entlassen. Der Bau, die Investi-
tion, ist ein einmaliger Kraftakt. Der
Betrieb ist eine Daueraufgabe. Das Ge-

dächtnis der Nation ist auf beides ange-
wiesen. Die Erfahrung der Neunziger-
jähre sollte uns klüger gemacht haben.
Wir müssen vermeiden, dass erneut ein

ganzer Zeitabschnitt unserer nationalen
Geschichte dem kollektiven Vergessen
anheim fällt. Wir müssen dafür sorgen,
dass die Schweizerische Landesbiblio-
thek genügend Ressourcen erhält, um die

Erinnerung an das Geschehene wach zu
halten. Die Sicherstellung des Betriebs
der Schweizerischen Landesbibliothek
ist eine Investition in die Zukunft der
Schweiz. Denn eine Nation, die ein gutes
Gedächtnis hat, braucht kein schlechtes
Gewissen zu haben.
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